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1Deutsches Schifffahrtsmuseum – Leibniz-Institut für Maritime 
Geschichte | Hans-Scharoun-Platz 1, 27568 Bremerhaven



Heute geht’s ins DSM! Das Deutsche Schifffahrtsmuseum wurde 1975 eröffnet und 
ist das größte seiner Art in Deutschland. Hier dreht sich alles um die folgenreiche 
Beziehung zwischen Mensch und Meer. Aus dem Blickwinkel der Schifffahrt wird 
hier auf die lokalen und globalen Wechselwirkungen geschaut. Das DSM unter-
sucht: Zu welchem Zweck setzen Menschen Schiffe ein? Wie verändert sich die 
Nutzung der Meere? Und: Wie verändern sich die Meere? Für diese Forschung 
und für die Besucher*innen verfügt das DSM über eine große Objekt- und Archiv-
sammlung und originale, begehbare Schiffe im Museumshafen.

Alle Objekte, mit denen ihr euch beschäftigt, werden im Forschungsdepot  
aufbewahrt. Ihr braucht nun diese Karten, weißes DIN-A4-Papier und Bleistifte.  
Im Depot zieht ihr die nächste Aufgabenkarte.
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Bildet vier Gruppen. Jede*r nimmt sich ein Blatt  
DIN-A 4-Papier und einen Stift. Jede Gruppe zieht 
eine Objektinfokarte. 

Sucht das Objekt mithilfe der Vermittler*innen. 
Gefunden? 

Schaut euch das Objekt an. Woran erinnert 
es euch? Jede*r überlegt für sich und schreibt 
groß auf das Blatt Papier:  
(Name des Objektes) erinnert mich an … .  
Vervollständigt den Satz mit euren eigenen 
Ideen. Hebt die Blätter für das Gespräch mit 
dem/der Vermittler*in auf.

1
AUFGABE 
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Bezeichnung: Querschnittmodell eines  
Auswandererseglers um 1850
Größe: L = 20 cm, B = 20,5 cm, H = 19,5 cm 
Alter: gebaut 2007
Material: Holz, Papier, Textil, Polychromie 

Standort: Forschungsdepot

Etwa bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts war  
eine Auswanderung nach Amerika nur mit einem 
Segelschiff möglich. Das Modell zeigt den Quer
schnitt eines typischen Auswandererseglers 
um 1850 und die Zustände der Überfahrt für die 
Passagier*innen. Auf engstem Raum, ohne  
Privatsphäre und oft unter unhygienischen Be-
dingungen wurden möglichst viele Menschen im 
Zwischendeck des schwankenden Schiffes auf 
der mehrwöchigen Reise untergebracht. Um die 
Schiffe auszulasten, wurden zusätzlich auch  
noch Waren und Post transportiert.

Hier findest du ein 
Video über das Objekt.

http://www.leibniz-forschungsmuseen.de/bpb-dsm-querschnitt


4Sieh dir die Übersetzung  
des Schiffs-Accords an.

[ Auszug ] 

https://www.dsm.museum/fileadmin/user_upload/redaktion/bildung/download/DSM_Schiffsaccord_Transkript.pdf


Bezeichnung: Schiffs-Accord für eine Auswandererfamilie  
(Biecheler aus Orschweier nach New York via Antwerpen. 
Agentur Strecker, Klein & Stöck)
Größe: L = 32,7 cm, B = 20 cm 
Alter: ausgefüllt 1851
Material: Papier 

Standort: Forschungsdepot

Ein Accord ist eine Übereinkunft, ein Vertrag. Dieser 
wurde zwischen der Auswanderungsagentur Strecker, 
Klein & Stöck und der Familie Biecheler 1851 geschlos
sen. Vereinbart wurde die Beförderung von zwei Er-
wachsenen und vier Kindern von Orschweier aus dem 
heutigen Baden-Württemberg über Antwerpen nach 
New York. Bestandteil des Vertrages sind Leistungen 
und Reisebedingungen. Er gibt auch Auskunft über 
die Versorgung mit Proviant, Gepäckbestimmungen 
und anfallende Gebühren in den Häfen. So mussten 
Nahrungsmittel, Koch- und Essgeschirr selbst mit-
gebracht werden. Die Anreise per Bahn zu dem Hafen 
in Antwerpen wurde von der Agentur organisiert und 
war im Preis enthalten. Das zeigt, wie professionali-
siert der Passagierverkehr Mitte des 19. Jahrhunderts 
bereits war: Konzessionierte, also von Behörden ge-
nehmigte Auswanderungsagenten kümmerten sich 
um die Bedingungen, gaben Auskünfte und Hilfestel-
lungen. Sie handelten oft im Auftrag der Reedereien. 

Hier findest du ein 
Video über das Objekt.

http://www.leibniz-forschungsmuseen.de/bpb-dsm-schiffsaccord
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Dieses Schild, das der Bremerhavener Seebeck-
Werft gehörte, weist auf die Pflicht hin, bei der  
Arbeit einen Schutzhelm zu tragen. Der Hinweis ist 
auf Deutsch und Türkisch verfasst. Als in der Zeit 
nach dem Zweiten Weltkrieg in Deutschland sehr 
viele Schiffe gebaut wurden, brauchten die Werften 
mehr Arbeitskräfte. Deshalb kamen ab den 1960er-
Jahren viele Menschen aus der Türkei, aus Italien, 
Spanien, Griechenland, Portugal und den Gebieten 
des damaligen Jugoslawiens nach Bremerhaven. Sie 
waren als Schweißer*in, Gerüstbauer*in oder Ma-
ler*in tätig und erledigten oft kräftezehrende Arbei-
ten. Das Schild ist ein Beleg dafür, dass die Werft-
arbeiter*innen aus viele unterschiedlichen Nationen 
und Regionen stammen. 

Bezeichnung: Werftschild zur Schutzhelmpflicht
Größe: H = 125 cm, B = 100 cm 
Alter: Herstellung undatiert, 20. Jahrhundert 
Material: verzinkt, Pressholz, Kunststoff 

Standort: Forschungsdepot
Hier findest du ein 

Video über das Objekt.

http://www.leibniz-forschungsmuseen.de/bpb-dsm-schild


6



Vor allem die vielen Auswanderungswilligen ließen den Passagierverkehr im  
19. Jahrhundert stetig steigen. Für die Reedereien bedeutete dies ein lohnens-
wertes Geschäftsmodell. Der Norddeutsche Lloyd in Bremen gehörte inter-
national zu den ersten Reedereien, die einen Linienverkehr über den Atlantik 
anboten. Im Jahr 1858 lief ihr Schiff, die BREMEN I, zur Jungfernfahrt aus.  
Das Schiff besaß neben Segeln auch eine Dampfmaschine, sodass die Reisezeit 
gegenüber reinen Segelschiffen erheblich verkürzt werden konnte. Wer es sich 
leisten konnte, reiste in der 1. oder 2. Klasse unter wesentlich angenehmeren 
Bedingungen als die meisten Auswanderer*innen in der 3. Klasse. Während hier  
pro Fahrt etwa 400 Personen befördert wurden, reisten in den oberen Klassen 
nur insgesamt 170 Personen. 

Bezeichnung: Modell der BREMEN I
Größe: L = 118 cm, B = 11 cm, H = 68 cm 
Alter: 20. Jahrhundert 
Material: Holz, Metall, Textil, Kunststoff, Glas 

Standort: Forschungsdepot

Hier findest du ein 
Video über das Objekt.

http://www.leibniz-forschungsmuseen.de/bpb-dsm-bremen


Sammelt in eurer  
Gruppe fünf Fragen an 
das Objekt. 

2
AUFGABE 

  Schreibt die Fragen auf. 
Ihr habt zehn Minuten Zeit.  
Auf die Plätze, fertig, los!

optional
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Schaut euch mit dem/der Vermittler*in  
die Objekte an. 

Zeigt ihm/ihr, woran euch  
das Objekt erinnert. Was haben  
eure Erinnerungen mit dem  
Objekt zu tun?

3
AUFGABE 

   optional: Stellt dem/der Vermittler*in eure 
fünf Fragen aus den Gruppen. 8





Als Nächstes zieht jede*r 
eine Kreativkarte.  
Diese Aufgabe folgt den 
Regeln des Spiels  
„Wahrheit oder Pflicht“. 

4
AUFGABE 

  Entscheidet euch für eine der  
beiden Aufgaben. 9
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Wahrheit: 
Bist du schon einmal mit vielen Menschen auf  
engem Raum verreist? Wie war das für dich? 

Pflicht: 
Schreibe alle # auf, die dir zum Thema  
Schiffe und Migration einfallen. 

Wahrheit 

oder Pflicht?

Schreibe oder zeichne auf die Rückseite.
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Wahrheit: 
Hast du schon einmal einen Vertrag unter­
schrieben? Wie hat sich das angefühlt? 

Pflicht: 
Schreibe alle # auf, die dir zum Thema Vertrag  
und Migration einfallen.

Schreibe oder zeichne auf die Rückseite.

Wahrheit 

oder Pflicht?
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Wahrheit: 
Welche Sprachen sprichst du und mit wem?  
Welche Sprache würdest du gerne sprechen?  
Wie ist es, andere Sprachen zu hören? Hast du dich 
schon einmal unverstanden gefühlt? 

Pflicht: 
Schreibe alle # auf, die dir zum Thema Sprache  
und Migration einfallen.

Schreibe oder zeichne auf die Rückseite.

Wahrheit 

oder Pflicht?





13Schreibe oder zeichne auf die Rückseite.

Wahrheit 

oder Pflicht?

Wahrheit: 
Bist du schon mal 1. Klasse gereist? Was hat  
Reisen mit sozialer Ungerechtigkeit zu tun?  
Wohin würdest du gerne auswandern? 

Pflicht: 
Schreibe alle # auf, die dir zum Thema Reise und 
Migration einfallen.
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  optional: Schreibt Stichpunkte auf  

die Rückseite.

Legt die von euch gestalteten Karten aus. 
Was habt ihr Neues  
über Migration erfahren?
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Wir sind neugierig ... Dürfen 
wir und andere sehen, was 
ihr gezeichnet und notiert 
habt? Und welche # sind 
eure Favoriten?  
Macht ein Foto von euren Spielkarten und schickt 
es uns zu. Gerne auch per Brief. Dann können wir 
eure Ergebnisse auf unseren Social-Media-Kanälen 
präsentieren. Wir freuen uns und vielen Dank! 

 Ansprechpartnerin:
Birte Stüve  	

Post:
Deutsches Schifffahrtsmuseum
Leibniz-Institut für Maritime Geschichte
Hans-Scharoun-Platz 1
27568 Bremerhaven

Mail: 
stueve@dsm.museum






